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Doch auch die vom IAV skizzierten Risiken für 
Investitionen in Lateinamerika spiegeln sich in der 
täglichen Praxis der Investitionsgarantien wider. 
In den letzten Jahren berichteten Investoren über 
eine erhöhte Rechtsunsicherheit durch Änderun­

gen der rechtlichen Rahmenbedingungen und 
zunehmende Staatsinterventionen in dieser Re­
gion. Genannt seien hier beispielhaft die Pesifi­
zierung in Argentinien und die Verstaatlichung von 
Unternehmen mit ausländischer Mehrheitsbetei­

ligung im venezolanischen ÖI- und Gassektor, die 
Presseberichten zufolge nun auch auf andere In­
dustriesektoren, wie z. B. den Telekommunika­
tions - und Energiebereich, ausgedehnt werden 
soll. Bolivien zog nach und verkündete Mitte des 

Jahres 2006 die Verstaatlichung des Gassektors. 

Mit nahezu allen lateinamerikanischen Ländern 
(bis auf Kolumbien, die Dorninikanische Republik, 
St. Kitts und Nevis sowie Grenada) schloss der 
Bund bilaterale IFV. Die Verträge mit Brasilien 
sowie Trinidad und Tobago sind bereits unter­
zeichnet, aber noch nicht in Kraft getreten. 

Von 108 per Ende 2006 vor dem ICSID in 
Washington D.C./USA anhängigen Klagen ist in 
mehr als der Hälfte der Verfahren (58) ein latein­

amerikanisch er Staat der Beklagte. Argentinien 
übernimmt hier mit allein 34 Verfahren die Füh­

rung, gefolgt von Ecuador (acht), Mexiko (vier) 
sowie Chile, Peru und VenezuelaUeweils drei Ver­
fahren). Zurzeit können noch für ganz Lateiname­

rika Absicherungen übernommen werden, wenn 
auch in einigen Ländern bereits Deckungsbe­
schränkungen nötig waren. In Abhängigkeit von 
der weiteren politischen Entwicklung in dieser 

Region wird der Bund jedoch ggf. seine gegen­
wärtige Deckungspraxis anpassen. Im Wege des 
diplomatischen Geleitschutzes kann der Bund bei 
auftretenden politischen Problemen für deutsche 
Investitionen schnell und effektiv Abhilfe schaffen. 

Aktuelle Informationen zu den einzelnen Ländern 
können dem AGA-Porta l entnommen werden. 



Piveca GmbH: Aloe Vera -

Naturaven CA (www.naturaven.com) 

stellt in Venezuela aus der Heilpflan­

ze Aloe Vera Grundstoffe für die kos­

metische und die pha rmazeut ische 

Industrie sowie die Lebensmittel­

indust rie her. Mit hochwertigen, auf 

biologischer Grundlage hergestell­

ten Produkten möchte Naturaven den 

hohen Ansprüchen der Kunden welt­

weit nach erstklassiger Qualität und 

Zuverlässigkeit gerecht werden. 

Gemeinsam mit den Projektpartnern 

in Venezuela hatte die Piveca GmbH 

das Unternehmen zur Finanzierungs­

und Realisierungsreife entwickelt 

und ist heute Mehrheitseigner an der 

venezolanischen Aktiengesellschaft. 

Verarbeitung in Venezuela 

Gerade in einem wirtschaftspolitisch 

schwierigen Umfeld war es daher 

von zentraler Bedeutung , mit dem 

Instrument der Investitionsgarantien 

die Risiken zu begrenzen. 

Angesiedelt in der Freihandelszone 

Paraquana im Bund esstaat Falc6n , 

der nicht nur über beste klimatische 

Voraussetzungen, sondern auch über 

eine lange Tradition im Anbau von 

Aloe Vera verfügt , hat Naturaven 

nach nur kurzer Vorlaufzeit die Pro­

duktion von Aloe Vera-Gel aufge­

nommen. Heute bietet das Unter­

nehmen in einer ansonsten struktur­

schwachen Region 40 Menschen und 

deren Familien Arbe it und Einkom ­

men. Naturaven wird als nächstes 

seine Produktpalette um gefrierge­

trocknete Konzentrate sowie aloin­

haltige Harze und deren Derivate 

ergänzen, die Verarbeitungskapa­

zität wird ausgeweitet. Dabei sp ielt 

die in Heidelberg ansässige Piveca 

GmbH für die Verarbeitung dieser 

höherwertigen Produkte, die auf zu­

nehmend anspruchsvoller Technolo­

gie beruhen , sowie für den Vertrieb 

auf dem europäischen Markt eine 

wichtige Rolle. 


